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Franzosen erringu^'.i Her Sommesront 
kleinen Erfolg. 

MSodurch aber die allgemeine Kriegslage an der 
' Westfroyt nicht geändert wird. 

Eine Durchbrechung der Fronten der Mittetmiichte im Westen wie 
im OstÄi unmöglich. 

Alliirte schwelgen in SiegeSuachrichten von der Balkanfront, Weil's den Rus
sen nnd Nnmiinen in der Dobrndscha so schlecht ergeht. 

Die Franzosen haben das Dorf Bauchavesnes in der Nähe von Combles ein-
genoiymen und feiern das als einen großen Sieg. — London hat nichts 

. l ' von Bedeutung ZU melden. — Desgleichen Petrokrumm — Das ist be-

' , zeichnend. — Mjackensen dringt in Rumänien iinnier weiter vor. — 

) , Italiener. Serben und Franzosen ivollen an der Balkanfront große Er-

folge errungen haben — Die Briten haben ein weiteres Vordringen 

' aufgegeben. — Der „große Sieg" in der 36stiwdigen Schlacht am 

' Sonntag ist ihnen schlecht bokomnien. — König Ludwigs von Bayern 

Zuversicht anf^inen ehrenvollen Frieden, dnrch den Dentschlands 
. kiinftige Sicherheit verbürgt wird. « ^ 

Der Krieg. 
Die Westfront. 

Unvedeutende Kiimpse an der Somme-
front. 

F  r  a  n  z  o  s  e n  n e h m e n  d a s  
D o r s B o n c h a v e s n e s .  »  

B e r l i n ,  1 l ? .  S e p t .  ( D r a h t l o s  
über Sayville.) In dem heute ver-
össentlichten Bericht der Obersten 
deutschen Heeresleitung wird der Ver
lust des Dorfes Bouchavesnes an die 
Franzosen gemeldet. .Der Bericht sagt 
ferner, das; der Artilleriekampf auf 
beiden Seiten der Somme PN sehr hef
tiger ist. '-

„Am rechten Ufer der Maas (Ber-
dunfront) machten wir Fortschritte im 
nördlichen Theile des Vaux - Cha-
pitre - Tehölzes. ' ^ 
' Außerdem kiindigt 'der Bericht an. 

der^mgön Frönb in ̂ ^den Mw» 
pathen die heftigen Angriffe der Rüs
sen alle abgeschlagen worden sind. In 
^iebenbiirgen sind deutsche Truppen 
eingetroffen, um die Oesterreicher und 
Ungarn in ihrem Kampfe gegen ̂  die 
Rumänen zu untersti^tzen. ^ 

' Pariser Bericht. ^ 
Paris, 13. Sept. (Mittags.) 

Däe Franzosen habey das Dors Bou
chavesnes an der Sommesront einge
nommen. 
- Der heute ausgegebene amtliche Be
richt des 5tricgsamtcs sagt, daß dieses 
Dorf, das in der Gegend vvn CombleZ 
liegt, den Deutschen gestern Abend 
entrissen wurde. — Der Bericht hat 
folgenden Wortlaut: ^ ^ 

„Nördlich der Somme dauerten ge
stern Abend die Kämpse fort. Das Dorf 
Bouchavesnes wurde gegen 8 Uhr an-
gegristen und gelangte durch einen 
glänzenden Ansturm unserer Truppen 
vollständig in ilnseren Besitz. — Der 
Feind hatte sich in dem TÄrfe schwer 
verschanzt. Es wurde von unseren 
Trnppen während der Nacht in Ver-
theidigungszustand versetzt. 

Heute Morgen setzten unsere Trup
pen ihr Vordringen östlich fort ^ind 
nahmen die Bois L'Aliee Farm, 600 
Mieter östlich der Chaussee nach Be-
thune, südöstlich von BonlZ^vesnes ge-
ilegen, mit Stnrm. —' Wir machten 
auch noch zusätzliche Gefangene. 
^ Britischer Bericht. 

L o n d o n ,  1 3 .  S e p t .  ( 1 2 : 3 5 N m . )  
D«t heute vom Kriegsministerium aus
gegebene amtliche Bericht lautet: Die 
allgemeine Lage an der sranzösisch-
belgischen Grenze ist unverändert. Es 
ist nichts von Bedeutung zu berichten: 

Die Ostfront. 
W i e n .  1 3 .  S e p t .  ( ü b e r  L o n d o n ) .  

Dt?r von der österreichisch - ungarischen 
Heeresleitung gestern ausgegebene Be
richt lautet folgendermaßen: W 

In den Karpathen dauern die 
Kämpfe fort. Alle russischen Angriffe 
mlf unsere Stellungen im Thale der 
Bistritz, nördlich von Godeln, und am 
oberen Czeremwiz sind abgeschlagen 
.worden. 

Von der Front in Ost - Galizien ist 
mchts von Bedeutung zu berMen. 

Die wiederholten Angriffe, welche 
die Küssen mit großen Mssen am nn-
teretr Stockhod in dem Versuche, unsere 
Linien zu durchbrechen, unternahmen, 
w u r d e n - a l l e  m i t  s c h w e r e n  V e r l u s t e n  f u r  
die Angreiser abgeschlagen. - . 

Petrökttlmnis Bericht. 
Petrokrumm, 13. Sept. (i'lber 

London, Z Uhr Nachm.) Der heute 
vom Kriettsamt ausgegebene Bericht 
sagt, daß die Russen ^ das dnrch die 
jüngsten Käinpfe in den Karpatheu er
rungene DelÄnde trotz heftiger ^(i^gen-
Angriffe feHalten. 

Die Runlänische und die ÄHlkanfront. 
Ä u l g a r i s ch e r B e r i ch t. ^ 

' Berlin, 13. Sept. (Drahtlos 
nach Sahville.) Wie das bulgarische 
Kriegsamt gestern amtlich ankündigte, 
macht die in s östliche Rumänien ein
gedrungene bulgarische Armee Iveitere 
Fortschritte. 

„Unsere Truppen setzten ihM Vor
marsch in der Dobrndscha fort", sagt 
der amtliche Bericht. 

„An der Makedonischen Front war 
in der Nähe des Qstrovo - Sees die 
Thätigkeit verschiedener .feindlicher 
Patrouillen und der feiudlichen Artil
lerie eine fehr lebhafte. Nahe Doiran 
war der Artilleriekampf heftig. 

„Zlvei italienische Compag-
nien stießen in der Richtung ans But-
kova (in der Nähe des Strumaflusses) 
nnd Tzuma vor. — Wir zerstreu
ten sie. « 

„In dem Gefecht im StruMathaW 
in der Nähe von Nevovsen-Und'iffxrrd? 

"ziko am 10. September verlör der 
Feind (die Engländer) an Todten sie-> 
ben Offiziere uud an die 100 Mann. 

(Das ist Wohl die große Schlacht 
von 36 Stunden, welche atn Montag 
von der Exchange Telegraph. Co. von 
Athen aus gemeldet lMt, in welcher die 
Engländer die Bulgaren mit größey 
Verlusten geschlagen und zu einem 
sluchtartigeu Rilckzug gezwungen ha
ben sollten. Anm. d. Red.) 

„Eine feindliche Flotte?reuzt längs 
der Küste des Aegeischen Meeres. ,. 

B r i t i s c h e r  B e r i c h  t .  '  
! L o u d o n, 13. Sept. 4:13 Nm.) 

Nach dem heute vom KriegZministeri-m 
ausgegebenen Bericht haben die briti
schen Truppen, welche kürzlich an der 
Mazedonischen Front den Uebergang 
über den Strumaslüß erzwangen nnd-
mehrere Dörfer einnahmen, keine wei
teren Anstrengungen gemacht, weiter 
vorzudringen. 

(Es mutz also doch wohl etwas saul 
gewesen sein mit der Schlacht von 36' 
Stunden und deni „Großen Siege" 
der^ Briten ani letzten Soimtag. Anm. 
d. Red.) 

' / I t a l i e n i s ch e r B e r i ch t. ! 
R  o m ,  1 3 .  S e p t j  ( i i b e r  L o n d o n ,  

3:44 Nm.) Das ^Kriegsniinisterium 
kündigte hent^ an, daß italienische 
Truppen, welche an der Mvzcdonischdn 
Front thätig sind, bulgarische TrUP-
pentheile in der Nähendes Butkovo-
Sees. ivestlich vom Vardar, geschlagen 
und zurückgetrieben haben. 

F r  a n z ö s i s c h e  B e r i c h t  e .  '  
Sept. (3:42 Nm.) K W P a r i s ,  1 3  

Der amtliche Bericht sagt, daß italieni 
sche Truppen in der Gegend des Stru-
nzaflusses im Gefecht stehen. 

„Än der Struma - Front, sagt der 
Bericht, ist die Kanonade eine sehr 
lebhafte." ' * ^ ' ^-7 

„In den Beles -. Bergen dringen 
italienische Truppen in der RichtAng 
auf Bntkowa (in der Nähe des Stru
maflusses, 15 Meilen ivestlich von 
Drenir Hassar und Dznnea, vor. ^ 

„An beiden Ufern des Vardar boU-
bardirt die alliirte Artillerie die bulga
rischen Stellungen nördlich von Ma-
kukow und Miajedas sehr heftig. M 

An miserem linken Flügel setzt die 
serbische Armee ihre Angriffe gegen 
die Bulgaren lebhaft fort. Die Serben-
sind in der Richtung ans Kaimikaealon^ 
vorgednnigön. 

Nordwestlich und westlich vomOstro-
vo - See . sind, scharfe Mfechte im 
Gange. W 

P a r i s ,  1 3 .  S e p t .  ( 1 2 : 1 0  N m . ) !  
Trotz des hartnäckigen Widerstandes 
der teutonischen Verbündeten haben 
die serbischen Truppen an der Maze
donischen Front an verschiedenenP.nnk-

«leine Sriegsnachrichten. 
R e i c h e B ö i s t e  d e r U  n  t  e  r  s  e  e -

b o o t e .  

L o n d o n .  1 3 .  S e p t .  L l o h d s  m e l 
dete gestern die Versenkung des spa
nischen Dampfers Luis Vives (2394 
Tonnen), des norwegischen Dampfers 
Fnrn (202Y Tonnen), des norwegi-
fchen Dlimpfers Fredavore (1618 
Tonnen) und des norwegischen Dam
pfers Lyderhorn (930 Tonnen.) 

Luis Vives Ivar am 26. August von 
Cardiff nach Alnieria abgefahren. Die 
Bemannung imirde von dem hollän
dischen Dampfer Krakatau gerettet. 

Furu war am 6. August von New
port in Algerien angekommen. 

Tie letzte Meldung von dem Dam--
pfer Fredivore lautete daliin, 'daß er 
am 14. August von Sevilla, Spanien, 
in Neivport angekommen sei. 

N o r w e g i s c h e r  D  a  n i  p  f  e  r  
v e r f e n k t .  .  

Der norwegische Dampfer Polyne
sia ist versenkt, und der Kapitän nebst 
23 Mann der Besatzung in Penzance, 
England, gelandet woriZen. Vier Mit
glieder der Besatzung, die ein anderes 
Boot bestiegen hatten, werden vermißt^ 

Polynesia war am 25. August von 
New Uork nach London in See ge
gangen. !5:rr Dampfer hatte 4064 
Tonnengehalt. 

V o n  T a u c h b o o t  g e k a p e r t .  
B e r l i n ,  d r a h t l o s  ü b ^  S a y v i l l e ,  

L. I., 13. Sept. Die Uebersee - Nach
richtenagentur meldete am Dienstag 
die 5wperung des holländischen Motor
schiffs Zeelandie mit Konterbande von 
Rotterdam nachLont>on durch ein deut
sches Tauchboot. W ^ ^ W 

(Die öerfilgbaren Schiffslisten ent
halten kein Motorschiff diefes Namens, 
wohl aber einen holländischen Däm
pfer ZeelaFdia (7,995 Tonnen), der 
am 16. August von Amsterdam nach 
Buenos Aires abgesähren ist.) 

E n g l a n d s  U  n  t  e  r ^ s  e  e  b  0  0  t  -

f u r c h t .  
L o n d o n .  1 3 .  S e p t .  D i e  L o n d o r r e r  

„Daily. Neivs" will cyls Mxlin er
fahren häbe^/ da^ Deutschland etwa 
unl Neujahr herum durch seine neuen 
Tauchboote, von denen es dann drei
hundert haben wird, und unterstiitzt 
von den Zeppelinen neuester Art eine 
vollständige Absperrung der englischen 
Küsten durchführen und kein Schiff 
mehr durchlassen wird, selbst wenn es 
nur Lebensmittel geladen hat, wozu 
Englands.Versuch der Aushungerung 
Deutschlands das Beispiel gibt. Ein 
hoher Flottenoffizier in Berlin soll ge
äußert haben, daß die Absperrung 
Englands eine wirkliche sein werde. 
Die Pläne werden jetzt ausgearbeitet. 

D e u t s c h e r  G e s a n d t e r  i n  
R u s ;  l a n d  z  u  r  ü .  c k  g  e  h  a  l  t  e  u .  

S t o c k h o l m ,  1 2 .  S e p t .  ( ü b e r  
London, 13. Sept.) Nach „Dagens 
Nyheter" ist der diplomatische Vertre
ter der Mttelmächte in Bukarest, wel
cher Rumänien verließ, nachdem dieses 
in den Krieg eingetreten war, in INea-
borg in iFnland auf dem Wege nach 
der Heimath festgehalten worden. 

(Es handelt sich allem Anschein 
nach um de» deutschen Gesandten 
Frhr. von dem Bussche - Haddenhau
sen, dein nach Abbruch der Beziehungen 
zwischen Runmnien und den Mittel
mächten sicheres Geleit durch Rußland 
zugesichert worden war.) 

H  V e r r a t h  a m  I s l a m .  
B e r l i n ,  1 3 .  S e p t .  ( D r a h t l o s  

über Sayville.) (Uebersee - Nachrich
ten - Agentur.) Der neue Emir von 
Mecca, Scherlsf Althaidar Pascha, hat 
sich in einer Proklamation gegen den 
früheren Emir der heiligen Stadt des 
Islam geivandt. und seine Haltung 
scharf verurtheitt. Die Proklamation 
weist daranf hin, daß es die Centräl-
mächte niemals nach islamitischem Bo
den gelüstet hat. . 

Anfangs Jnni hatte der Groß-
Scheriff von Mecca, der erste Beamte 
der heiligen Stadt des Islam, die 
Herrschaft proklamirt, um dann mit 
seinen Anhängern die türkischen Gar
nisonen in Mecca nnd anderorts in 
West- und Eeuträl-Arabien gefangen 
zu nehmen. Die obige Depesche ent
hält die erste Andentnng darül^er, daß 
es den Türken geluugen ist, den re
bellischen Groß - Scheriff abzusetzen, s 
G e f a n g  e  n  e  r  r u s s i  s  c h  e  r  G  e  -

> >  n e r a l  e  n  t f l  0 h  e n .  
P e t r o k r u m m ,  i i b e r  ö o n ö ö n ,  

13. Sept. GeneralKornilosf, der frühe
re Kommandenr der 48. russischen Ä-
vision, der im Mai 1915 von den öster
reichisch - deutschen Truppen in Gali
zien gefangen genommen wurde, ist, 
wie die halbamtliche Nachrichten-Agen-
tnr mitth,öilt, aus den: Mfängenenla-
ger in Oesterreich entkommen und in 
Bukarest angelangt. 

Der russische Gjeneral erreichte die 

Abenteuern reichen Turchquernng Un
garns, wobei er Ä.'nchts wanderte und 
am Tage sich versteckt hielt. Häufig 
mutzte er Tage lang hungern. Er wur
de in einem Wald von ungarischen 
Gendarmen angehalten, die einen sei
ner Gefährten, gleichfalls einen ent
kommenen GefaNgeiiei,. tödteten. Ge
neral Kornilöff gelang es aber, zu 
flüchten, und nachdem er sich eine Zeit 
lang versteckt gehalten, setzte er seinen 
Weg nach der rumänischen Grenze 
fort. ' Äls General Korniloff gefan
gen genommen wurde, hieß es, er sei 
schtver verwundet. 

K ö n i g  L u d w i g s  Z u v e r s i c h t .  

B e r l i n ,  1 3 .  S e p t .  ( D r a h t l o s  
über Sayville.) Einer Nachricht der 
Ueberseeischen Neuigkeitsagentur zu
folge, erklärte der König Ludwig von 
Bayern bei der Einweihung des neuen 
Gerichtspalastes in Nürnberg, Deutsch
land würde keinen Frieden schließen, 
ohne seine Lage gegen die vor dem 
Kriege zu verbessern. Wir wissen nicht, 
sagte der König weiter, wie lange der 
Krieg dauern wird, aber wir werden 
sicherlich keinen »ns demüthigenden 
Frieden schließen. Lange vor dem Krie
ge habe ich mich wiederholt geäußert, 
daß wir unserem Kaiser nicht dankbar 
genug sein konnten, daßer uns so lan
ge den Frieden Heivahrt hätte, jetzt 
aber befinden wir uns trotz unseres 
den Frieden liebenden Kaisers im 
größten aller Kriege, und wir werden 
aushalten. Dank der Willensstärke und 
der Widerstandskraft unserer tapferen 
Truppen. 

Wir alle hoffen, daß in einer nicht 
allzufernen Zukunft Frieden kommen 
wird, aber ein Frieden, der ruhmreich 
und ehrentwll für uns ist, und der eK 
auf Jahrzehnte verhindern wird, daß 
sich wieder die galize Welt gegen uns 
kehrt. . . 

Der StraßepbaWstreik i« 
MD Nor!. 

Mine HÄllen«aschine entdeckt 
— 

N e w N 0 r k, 1.3. Sept. Die Beam
ten der Straßenbahngesellschaften 
und die Führer der streikenden An
gestellten haben heute der Kommission 
für öffentlichen Dienst, die gestern den 
Vorschlag ttmchte, die Arbeit sofort wie
der anfzttnehmen, und alle Streitfra
gen einem Schiedsgericht zu überwei
sen, ihre Antwort eckheilt. Beide Sei
ten haben den BorMlag verworfen. 
Hente waren nur wenigeStraßenbahn-
wagen im Betrieb, nnd Passagiere 
mußten die Höch- Und Tiefbahnzüge 
benutzen, die ebenso überfüllt ivaren, 
lvie die Bahnzüge, obgleich die Beam
ten behaupteten, sie hätten mehr Züge 
als gestern im Betrieb. Während der 
Nacht kamen fast keine Ruhestörungen 
vor, >vas dem Umstände zu verdanken 
war, daß Polizisten auf Dächern vie
ler Häuser standen, vvn dönen aus 
Hochbahnzüge mit Steinen u, s. Iv. be-
ivorfen worden ivaren. Der OlrgaNisa-
tor der «American z^ederatiön of La
bor" imStäate New Nörk. Hllgh Fray-
ne, küridigte heute an, daß an deni 
morgigen. Stratzenbähnernmzng 12,-
000 bis 20,000 Mann theilnehmen 
würden. Darüber, ob ein SiMpathie-
streihk anderer Arbeitervereinigungen 
angeordnet werden wü.rde. wollte er 
nicht antworten, mehrere Arbeiterfüh
rer sagten jedoch, falls die morgige 
H>cmoNstratio« nicht genügen sollte, 
NM die Streitfragen zu schlichten, so 
dürften Arbeiterorganisationen, die 
den^ Streikern nahe stehen, ebenfalls 
die Arbeit niederlegen. 

N e w N 0 r k, 13. Sept. Eini: Ver
schwörung behnfsZerstörung vonEigen-
thum de^- Jnterboroitgh Rapid Tran
sit Company wird befürchtet. Brook-
lylM Geheimpolizisten fanden eine 
mit dem kraftvollsten Dynamit gefiill-
te, 4 Zoll lange und 3 Zoll breite Höl
lenmaschine nahe der Borough Hall 
Tiefbahnstation. Sie wurde in den 
Fluß geivorfeu. 5 Z . i 

.  . . . .  

.Telegraphische Notizen.^ 
'13. September. 

N a s e b ä l  l .  I n  d e r  A m e r i c a n  
League« ^ . 
^ New Nork 1. Detroit 4. . 

' Philadelphia 4. Elebvland 8. 
Lonis 8. Chicago 9. 

Kein andere? Spiel angesagt. 
. In der National Leagne: 

Cincinnati^, 4; New Uork 3, 6. 
Chicago 3M; Boston 7, 11. 
St. Lonis 7, 4; Philadelphia 

4. 5. 
Pittsburg 6. Brooklyn 3.^ 

^ »In Mn Augen lieM das Herz". 
.  ̂ — Aber nicht in allen; in den Hiihner-

(FortseOing auf der. ,4. Seite.) . Haupkstäbt'Rumäniens nach einer ctn 'äugen z. B.. liegt der^.Sehmerz. 

'Der'Hnndel nach dem 
~ Kriege. 

Der von der Entente geplante Wirth-

schaftskrieg unmöglich. 

B e r l i n .  1 2 .  S e p t .  ( ü b e r  L o n d o n ,  
den 13. Sept.) Die Aussicht auf einen 
„Krieg nach dem Kriege", wie er von 
britischen Zeitungen vorgeschlagen 
wird und von der Wirthschaftskonfe-
renz der Alliirten in Paris erörtert 
worden ist, bereitet in Deutschland we
nig Besorgniß, da die Ansicht herrscht, 
daß die natürlickMn .Handelsbeziehun-
gen alsbald irgendwelche künstliche 
Schranken, die errichtet werden könn
ten, wegräumen würden. 

Diese Ansicht wurde von Philipp 
Heineken. Generaldirektor des Nord
deutschen Lloyd, in einer Erklärung 
einem Vertreter der Assoziirten Presse 
gegenüber dargelegt. Herr Heineken 
erörterte Pläne, die in Teutschland 
zur Wiederaufnahme des internatio
nalen Handels nach der Friedenswie-
derherstellnng. gemacht iverden. Er 
sagte, daß gar kein Grnnd zu der Be
fürchtung vorliege, daß Teutschland 
Waaren uuter dem regulären Preis 
auf den amerikanischen Markt werfen 
würde. Wie alle deutsche Sachverstän
dige des Schiffahrtwesens sieht Heine-
ken einen riesigen Frachtverkehr zu 
Wasser nach dem Ende des Kriege? 
voraus. Ganz Europa wird Rohmate
rial gebrauchen, um die erschöpften 
Vorräthe zu ersetzen. Da die Schiffe, 
welche zu jsriegszwecken gebraricht 
worden sind, nicht sofort wieder in dem 
regulären Frachtverkehr Verivandt 
werden können, weil sie einen beträcht
lichen Umbau unterzogen iverden mii^s-
scn. iverden diejenigen Gesellschaften 
stark im Vortheil sein, ivelche den größ
ten Tonnengehalt an Schiffen zur so
fortigen Verwendung zur Verfügung 
haben. 

D e r  H a u  d e l  n a c h  d e m  K r i e g  

„Der Post - Bellum Schiffsverkehr 
tvird tmtürlich", so sagte Herr Heine-
ken weiter, „?n einem großm Theil 
zuerst ^in einseitiger sein, deutsche 
Schiffe zum Beispiel, iverden in der 
Lage sein, Kali, Farbstoffe usiv. für 
Amerika zu laden, aber diefe Lädun
gen iverden nicht die Mengen an 
Baumivolle, Tabak, Kupfer und an
derem Rohmaterial erreichen, die so
fort von ?lmerika aus importirt iver
den. Erst nach Eintreffen dieser Roh
materialien und der Wiedereinrich-
tung Unserer Industrieen wie in 
Friedenszeiten iverden Ladungen fa-
brizirter Artikel erhältlich sein." 

K e i n e  S c h l e u d e r p r e i s e  

Auf eine Frage, ivaS er von der 
Möglichkeit halte, daß Waaren zu 
Schleuderpreisen auf den amerikani
schen Markt geivorfen iverden könnten, 
sagte Herr Heineken, daß die zu Be
ginn des Krieges in Deutschland vor
handenen Waaren, gleichviel ivelcher 
Art und in ivelcher M'nge, im Lande 
verbrancht ivordeu seien und daß keine 
ncuei? Waaren hinzugekomnten seien, 
sodaß eine solche Möglichkeit schon 
aus diesem Grunde gär nicht in Frage 
kommen könne. Wie die nieisten ande
ren deutschen Geschäftsleute ivar Herr 
Heineken der Ansicht, daß der vorge-
Wagene „Krieg nach dem Kriege" lei
ten sehr schädigenden Einfluß äilf Aie 
Zukunft der deutfchen Schiffahrtslinien 
haben könne. England, sagte er, ist in 
gewissen Waareu von Deutschland zu 
abhängig, uud Deutschland anderer
seits kann zuviel Vortheil ails dem 
Verkehr mit England geivinnen, als 
daß man sich eine daNernde Verlegung 
der natürlichen und gegenseitig vor-
tlieilhaften Beziehungen gestatten 
könnte. Zudem, fügte er hinzn, verges
sen diejenigen, ivelche einen Post bellum 
Wirthsch«iftskrieg in Vorschlag brin
gen, daß sie, ivenn Frieden kommt, 
vielleicht nicht in . der Lage sein dürf
ten, Bedingungen zu diktiren. wie sie 
sie jetzt planen. . 

D e u t s c h e  S  c h  i  s  f  e  b  e  r  e  i  t .  

Deutsche Schiffe in nentralen Häfen 
iverden. abgesehen von den Tropen, so
fort nach dein Krieg verivendbar sein, 
sagte Herr Heineken. Wenn der Krieg 
morgen, so fuhr erfort, aufhören 
ivürde, iväre der Norddeutsche Lloyd inv 
ddr Lage, mit demselben Tonnenge
halt ivie vor den? Kriege den Dienst 
aufzunehmen. 

Die ivährend des Kriegs gemachten 
Neubauten — die jetzt sognr ivie fer
tiggestellt sind — gleicheu etiva den 
zerstörten oder^ gekaperten Tonnenge
halt aus. Aus diesem Grunde, sagte 
Herr Heineken, ist der Norddeutsche 
Lloyd in einer etivas besseren Lage 
als die meisten anderen Schiffahrtsli
nien, selbst ivenn man die ungeheuere 

'Thätigkeit im Schiffsbau in Dentsch-
'land in' Betracht zieht, der jetzt ein 

JaVans doppelzüngige Politik China und 
' den Ber. Staaten gegenüber. ^ 
Regiernngskreise in Washington durch den Bericht 

Botschafters Gnthrie ernstlich bennrnhigt. 

Der öon der Entente geplante .Handelskrieg gegen Deutschland nach 
.Friedensschluß nicht durchführbar. 

Präsident Wilson wie1>cr in Shadow Lnivn. — Tas Wahlresnltak in Maine 
spornt demokratische Führer zu emsiger Thätigkeit in anderen Staaten an. 

kleinen „IapS" wollen von China in Folge der neulichen Unruhen in 

der Mongolei „Sonderrechte" für sich aus China herauspressen. —Die

se dürften die Interessen.der Ver. Staaten in China schwer schädigen.— 

Man ist in Washington unruhig, aber Herr Lansing schweigt sich aus. 

— Präsident Wilson schlägt ivegen des kritischen Zustandes seiner 
Schwester alle Konserenzen mit denwkratischen Führern aus. —^ni 

Stratzenbahnstreik in Neiv ?)ork schlagen beide Parteien ein Schiedsge

richt au-.'. ^ie Lage sehr ernst. — Tie Priinärivi^hl in Illinois. 
Frank O. Lowden (Nep.) und Edward F. Tunne lTem") die Go-
vernorSkandidaten. 
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JBän, China »nd die 
Ber. Staaten. 

Ohne Zweifel sucht stch Aapa»t 
in China Sonserrechte 

zu sichern ^ 

Ter volle Bericht des amerikanischen 
' Botschafters in Tokio, Guthrie. 

W a s h i n g t o n ,  D .  C . ,  1 3 .  ? c p t ^  
Ter gestern in Washington eingetrof
fene Bericht Botschafter GuthrieS mel
det. daß der japanische Minister des 
Aenßern den in den Ve^. Staaten ver
öffentlichten Inhalt der Forderungen 
an China als „ungefähr richtig" be
zeichnet habe. Eine ähnliche Bestäti
gung seitens der chinesischen Regierung 
ivar ivenige Stunden vorher vom ame
rikanischen Gesandten Reinsch ans Pe
king eingetroffen. Wenn auch.nyä)-
nichüd TöfknMves' über die SälKng 
der Ver. Otaaten gesagt werden kann, 
so ist doch so viel sicher, daß die ameri
kanische Negierung den iDiiteren Ver
lauf der Uuterhaudlungen zivischen 
Japan nnd China, die über das An
fangsstadium noch nicht hinausj^ekoni-
men sind, mit Aufmerksamkeit und Be
sorgnitz verfolgen ivird. 

J a p a n s  v e  r  s t  e  c k  t  e  S  S p i e  l .  

Tie japanischen Forderungen sind, 
ivie Botschafter Guthrie vom japani
schen Minister des Aeutzern versichert 
ivnrde, im ivesentlichen folgende: Ab
bitte und EntsMdigung für den Zwi
schenfall bei Tschangtschiatun, Anstel
lung japanischer Militärinstrukteure 
in der südlichen Mandschurei und der 
östlichen Mongolei, soivie in der Ka- ^ 
dettenschnlc in Mukden, japanische^ 
Polizisten, ivo immer zahlreiche Ja-' 
paner ansässig sind. Diese Vorrechte, 
ivelche sich aus ein Gebiet mit 8.00.-
000 Eintvohnern beziehen, verlangen 
die Japaner, nm „die Wiederholung 
des Zivischenfalls bei Tfchangtschitun 
zu verhüten." 

.  W a s  b e z  i v  e  c k  t  I a p a n  ?  ^  !  

Es sind jedoch nicht so sehr die For
derungen Japans selbst, welche Be
sorgniß in Washington erregen, als 
vielmehr die ivirklichen Ziele, welche 
die japanische Regierung damit ver
folgt. Wenu das Wiederaufleben deS 
Banditennnivesens in Verbindung mit 
einer monarchistischen Erhebnng, ivie 
behauptet ivird, thatsächtich Zustände 
geschaffen haben, unter denen die Ja
paner ihres Lebens nicht sicher sind, 
dann, so gibt man in Washington nn-
nmlvnnden zu. ist Japai^ geuau so be
rechtigt. Truppeu »in jenen Theilen 
Chinas zu halten, lvie die Ber. Staa-
teu befugt sind, Trnppen in Meriko zu 

hallen. >!^ollte es sich jedoch anderer
seits heraussrellen. das; Japan unbe
deutende örtliche Unruhen zu gewalti
ge,, internationalen Verwicklungen 
ausbauscht, um politische Zugestand
nisse zu erpressen, dann iverden die 
Ver. >:::taaten, wie nian erivartet. das 
Vorgehen Japans als eine Gefahr für 
die Integrität Chinas erachten und 
vrotestiren. ^ 

. n - i n g och iv e i g t, ' 
- würl.c der -ll sein, : Ja- -

pan neben den veröffentlichten Forde
rungen auch noch „Sonderrechte" ver-' 
langt, denn dann würde sich Japan 
mit China in die Verivaltung jener 
gc^^valtigen Gebietsstrecken auf Kosten 
der-'übrigen Mächte tbeilen. Das iväre 
ohne Zweifel eine Verletzung des 
Root - Takahira Abkonimens und ein 
weiterer Schritt zur Zerstörung der 
Unabhängigkeit Chinas. 

M^ekretsir Lansing lehnt?. j^eden Kom-
lnentar ab, i'a verlveigerte sogar Ans-, 
kunft darüber, ob die Ver. Staaten 
sich mit den gestrigen Berichten ans 
Peking und Tokio zufrieden geben 
iverden oder nicht, ^ 

Die PrimSrivahl i» 
Illinois. .K 

solches Stadium erreicht hat, daß die 
zur Verfügung stehenden Schiffsban-
iverften, die mit Aufträgen über-
hänft sind, vor dem Ablauf von zwei 
Jahren keinen neuen Auftrag an
nehmen köinien. 

1  E i n  A  i v  e  i  t  e  r  P a n a  n t  a  -
- z -  k a n a l ?  -

Jtn Perlanfe der Unterhai^üing pro
phezeite Herr Heineken, daß der Bau 
eines ztveiten isthmischen Kanals dnrch 
die Ver. Staaten nicht lintvahrschein-
lich scheine. Er befürchtet, daß der Pa
namakanal sich als zn nnverlätzlich er-
iveisen könnte, als daß die Ver. Staa
ten nch gestatten kölmten, darauf ihre 
ganze internationale nild Flottenpolitik 
zu stützen. Ju diesem Falle, sagte er, 
ivürde es Sache einer, iveisen Staats
führung fein, schnell zivischen der Al
ternative zn ivählen, entiveder eine 
ziveite Flotte zu bauen nnd zu tinter-
halten. oder einen vollkonunenei? nnd 
ständig znverlässigen Kanal zu baueu. 

Frant Lawden von den Rcpnvlika-
nern und Edward F. Dunne von 

den Demokraten als Governors-
5inudidnt aufgestellt. 

h i c  a  g  0 ,  1 4 .  S e p t .  F r i i h e  N a c h -
ricljten auS vielen Stimmdezirten des 
Staates über den Ausfall der staats-
iveiten Primärwahl lassei: erkennen, 
das; die Republikaner Frank O. Low
den und die Temokraten Edward F. 
Tunne mir Mehrheiten von 150.000' 
als Gvveriwrs - Kandidaten aufge
stellt haben. Edward I. Brnnan von 
Chicago scheint der Aufstellung als re
publikanischer Kandidat^für Geueral-
Anivalt sicher zu sein. Desgleichen 
Louis L. Emerson als reptiblikanischer 
und Lenns G. Stevenson als demokra
tischer Kandidat sür Staatssekretär. 
William Lorimer ist in dem Congreß-
bezirk, den er früher vertrat, nur sehr 
ivenig hinter dem anderen repumika-
nischen Kandidaten sür Cougreß. Ar
thur W. Fnlton. zurückgeblieben. 

Präsident Wilson nach Shadow Lawn 
zurückgekehrt. 

L o n g  B r a n c h ,  N .  I . ,  1 3 .  S e p t .  
Präsident Wilson ist heute Abend von, 
Krankenbett seiner Schivester. Frau 
Annie Hoive. die in Neiv London, 
Coim., IUI Sterben liegt, hierher zn-
rückgekehrt. Er fand eine Masse Ge
suche NM Konferenzen mit politischen 
Führern vor, hat aber für keine solche 
Vorbereitungen getroffen. — Es ist 
ihni gesagt ivordeu, daß seine Schive
ster kauni noch eine Woche am Leben 
bleiben kann, und er hält sich in Be
reitschaft. nach Neiv London zurückzu-
kehreu. 

lieber drei Gesuche, Reden zu hal
ten, hat er noch keine Bestimmung ge
troffen. Es zeigen sich hente Anzei
chen. daß der republikanische Sieg in 
Alt'aine die denwkratischen Führer an
spornen tvird. emsiger in anderen» 
Theilen des Landes zu arbeiten. Hier 
iveilende Bnndesbeainte sagen, daß 
sie kein anderes Wahlresultat in 
M^iine erivarteteu, aber es ist klar, 
daß sie die Größe der vor ihnen lie
genden Arbeit klar erkennen. Weiterer 
L'ptimismns erhielt durch die Votn Na
tionalen demokratischen Finanz-Com-
inittee gesandte Nachricht Nahrung, 
daß täglich sün^ bis achttausend Dol
lars in kleinen Beiträgen zu derWahl-' 
kafse eingehen. . „ , 

MM' . ' ..-M O' 


